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a Berlin, vom as. Februar. 

St. Majeſtaͤt der König haben dem Herzoglich⸗Braun⸗ 
ſchweigſchen Oberſten von Wayern, den St Johanniter 
m: 1 verleihen; den Stadi⸗Richter Bayer in Jauer 
Sauce 
geruget. 

? Altona, vom ı$. Februar. 

Vorgeſtern hat ſich unterhalb unjrer- Stadt auf der 

lde das bedauernswerthe Unglück ereignet, daß ein 
Sahrieus mit 17 Einwohnern vom jenſeitigen Ufer auf 

er Rückkehr in die Heymath im Eiſe umgeſchlagen und 
16 derſelben, Männer und Frauen, zum Theil Vater und 
Muͤtter mehrerer Kinder, ertrunken ſind; nur einer hat 
ſich reiten konnen. 
l Vom Mayn, vom 14. Februar. 

Die Beſchſuͤſſe zu Lapbach wegen Neapel find von 
Defterreich, Rußland, Preußen und Frankreich gemein 
ſchaftlich gefaßt worden. 

Wien, vom 10. Februar. a 
Nach Verſicherungen glaubwürdiger Perſonen iſt Se. 
Majeſtät der König Ferdinand geſonnen, ungefähr in 
lleicder Zeit, wenn ſich unſere Armee der Neapolitanis 
Bi Gränze näbert, in fein Reich zuruͤck zu kehren. Der 
Hebergang über den Po fol bloß eine Vermehrung der 
Demonstrationen zur Abficht haben. Zum Weiterrücken 
gegen Unter Italien ſollen noch keine bestimmte Befehle 
gegeben worden ſeyn. 
Du uca di Gollo nach Neapel ge: 
a en 5 den Neapolitanern freigeſtellt 
ſevn, ob fie eine zahlreiche, Defierreichifche Armee als 
10 8 oder ein kleineres Corps als Wirte bei ſich 


ehen wollen. 
ien, vom 13. Februar. 
Unſere Peſteitung enthlt folgende 
Nach v3 * uche Stürmen ward das Kir 
eu 2 
nigreich Neapel Im Jabre 1875, durch unmittelbaren Bei: 


iſe Schleſtens, Allergnädig 


ſtiz⸗Rath und Commissarius 7 ie Wuͤnſch 


Montag, den 26. Februar 1821 


ſtand der Kaiſerlichen Waſſen, unter di war 
gierung feines ee ee 


ie; 
längſt gefährlichen inneren Feind wieder erweckt. | 


zu rufen, und durch dieſ⸗ 
hren firäflichen Kabalen eine Wirkſamkeit, die 


ſetze und die Landes: Molisei- nicht mehr ſtark genug wa⸗ 
ren, ihr: nel in thun. Sie verbreitete mit raſtloſer 
Geh > keit einen Geiſt des Miß vergnuͤgens, eine feind⸗ 
elige 92 gegen die Regierung, und eine leiden⸗ 
aftliche Sehnſucht nach Neuerungen unter allen Klaſſen 
eines bis dahin ruhigen und genügſamen Volkes, und es 
elang ihr endlich, durch Uebertedung und Lift einen 
heil des Militairs feiner Pflicht untreu zu machen. 
Auf dieſes ſtrafbarſte aker Mittel geſtüͤtzt 45 brachte die 
Sekte in den erſten Tagen des Monats Juli die Revo⸗ 
lution zum Aus bruche. 88755 
Die Geſchichte dieſes Ausbruches kann nicht richtiaer 
und glaubwürdiger erzähle werden, als es in folgendem, 
vom damaligen Miniſter der Auswärtigen Angelegenhei⸗ 
zen, gleich deim Antriere fing? Amtes, an die Neapoli⸗ 
tautſchen Geſandten bei den guswärtigen Höfen erlaſſe⸗ 
nen Eireulax⸗Schreiben geſchehen if. 
„„In der Nacht vom ıflen zum aten“ ſo heißt es 
wörtlich in dieſem Schreiben — „verließ der größere 
Theil des Kavallerie-Reaimentes Bourbon feine Stand: 
quartire in Nola, und ſteckte die dreifarbige Fahne auf, 
mit der Juſchrift: Es lebe die Konftiturion! die Farben 
waren die der Sekte der Karbonart, welche ſeit einiger 
De eine Sährung im Königreicher unterhielt, und_täg- 
ich dringender konſtitutionelle Formen begehrte. Dieſe 
Sekte hatte in der Armee Sr. Maieftät fo viele Profely⸗ 
ten gemacht, daß die Truppen, welche die Deſelteurs aus 
Nola zur Ordnung zurückführen ſollten, 7 ihnen uͤber⸗ 
gingen. Der Abfall dieſer Truppen und einiger Regi, 
menter der Garniſon von Neapel, gleichteitige Bewe⸗ 
See in den Provinzen, die Inſürrektionen einiger 
rt Vorſſeher, bewieſen Sr. Majeſtaͤt, daß es der 
Wunſch des Volkes fey, eine konſtitutionelle Regierung 
erhalten, Der König erließ demnach am 6 eine Pro⸗ 
amatien, worin er verſprach, binnen acht Tagen die 
Grundlage einer Konſtitutien bekannt zu machen ve: ze.“ 
Dieſer erſte Sieg war nur das Vorſpiel eines zweiten 
ent ſcheidenden Schlages. Am ſelgenden Tage zwangen 
die Empdrer den Monarchen, die Spaniſche Konſtitution 
proklamixen, und foderten Sr. Majeſtaͤt, den Minis 
rn, den Öffentlichen Beamten und den Truppen einen 
zierlichen Eid auf dieſe, in einem Augenblicke des 
chreckens und der Verwirrung, ohne irg end einen vor⸗ 
bereitenden Schritt, zum Grundgeſetz des Königreiches 
sshobene Konstitution ab. 
„Der König hatte, als Er das erſte Verſprechen von 
Sich gab, das Aeuße ſte gethan, was zue unmittelbaren 
au ans der 0 e e Gemuͤther geſchehen 
Fonute, und obgleich Sr. Majeſtaͤt nicht entging, wie 
shörichet und vermeſſen der Anfpruch war, die Grundla- 
gen einer neuen Staatée⸗Verfaſſung in acht Tagen zu 
Stande gebracht zu ſehen, fo blieb doch Hoffung, zu 
zeiferen Eniſchluͤſſen zu gelangen, wenn der eiſte Taumel 
vorfber ſeyn würde. Die zweite Forderung hingegen, — 
die der un verzuͤglichen Annahme eines, in einem frem⸗ 
den Lande, unter ganz beſonderen Umſtaͤnden und Drang: 
ſalen, vor acht Jahren miebergefchriebenen, auf das Ko; 
nigreich Beider Sicılien voͤnig unanwendbaren Statu⸗ 
tes, das weder der König Selbſt, noch Seine Miniſter, 
noch, mit Ausnahme einiger Verſchwornen, irgend ein 
Neapolitaner anders als aus Zeitungs⸗ Artikeln kannte, 
von dem in Napel, als es proklamirt ward, nicht ein, 
mal eine Ueberſetzung zu finden war, — dieſe Foderung trug 
en Stempel ihres Urſprunges und der unrechtmäßigen 
Mitiel, wodurch fie allein erzwungen werden konnte iu 


offenbar an ſich, als daß von nun an kuͤber die wahre 
Lage des Monarchen und des Staates noch irgend ein 
Zweifel hätte b fehen können. Nur ſchwere Drohungen, 
oder förmliche Gewalt konnte einem Antrage von diefer 
At, der das Wohl des Landes nicht weniger als die 
Wurde des Monarchen aufs Spiel ſetzte, Eingang vers 
ſchaffen; nur der Wunſch, großem Unheile und großen 

erbrechen vorzubeugen, konnte Sr. Majeſtat eine aus 
genblickliche Zumimmung zu einer jo raſchen, fo verderds 
lichen Maaßregel entreiſen. Dieſe Erklarung, die einzig 
mögliche eines ſonſt unerklärbaren Vorganges, würde 
durch ſich ſelbſt gerechtfertiget ſeyn, wenn auch nicht, 
wie doch wirklich der Fall ift, unwiderſprechliche That⸗ 
Sachen ſie beſtaͤtigten. ; 

Nachdem ſolchergeſtalt der Hauptſtreich gelungen, und 
die d 80 Macht gänzlich zerſtoͤtrt war, bemächtigten 
ſich die Haͤupter der Sekte und ihre brauchbarften Mit⸗ 
arbeiter in den erſten Revolutions⸗Szenen, ſofort der aus; 
ſchließenden Herrſchaft. Den Widerſtand, den das Koͤ⸗ 
nigreich Sieilien ihren eigenmächtigen Unternehmungen 
n ſchlugen ſie durch Blutvergießen und Ver⸗ 
wuͤſtung zu Boden, Um ihrer uſurpatoriſchen Gewalt 
einen Anſtrich von Geſetzmaͤßigkeit zu geben, ſchufen fie 
unter dem Namen eines National⸗Partementes ein Werks 
zeug, womit fie in wenig, Monaten alle beſtehenden 
Rechte und Ordnungen zertruͤmmerten, und ohne andere 
Vollmacht, als ihr eigenes Gurbefinden, durch willkuͤr⸗ 
liche von keiner Erfahrung bewährte, dem Karakter wie 
den Bedürfniffen der Nation widersprechende Formen, 
alle polisifchen und bürgerlichen Berhältni e zerxiſſen. 

Der Koͤnig, durchdrungen von dem Gefühle, daß ein 
fo unnatürliche Stand der Dinge nicht von Dauer ſeyn 
koͤnne indeß jeder unzeitige Verſuch, dem Uebel ein Ziel 
zu ſetzen, nur Seine Höchfte Perſon, Seine Familie und 
Es Land neuen 8: a 1 je then n in 

iller u N orden verdiente 
5 Aue verRändige Männer im Lande, og 
der größte Theil Derer, die von der Erwartung eines 
beſſeren Aus ganges betrogen, die Revolution beguͤnſtigt 
hatten, jest einſtimmig überzeugt, daß die von der herr 
ſchenden Partei, ohne alle Rückſicht auf das Wohl des 
Ganzen, blos zur Beförderung ihrer ſelbſtſuͤchtigen 

wecke auser ſehene Verfaſſung, nur Unheil und Verder⸗ 

en zur Folge hagen konnte, waren zum Stillſchweigen 
verdammt. Die Maffe des Volkes, von dem erſten er⸗ 
künftelten Rauſche bald erwacht, durch fehlgeichlageng 
Hoffnungen gebeugt, nicht ohne Vorgefuhl härterer Mir 
derwärtigkeiten in einer nahen Zukunft, ſah der Entwik⸗ 
kelung des Scaufpieles mit ſtummer Beſorgniß entger 
gen. So erklärt ſich die ſcheinbare Rube, mit welcher 
jenes ohnmaͤchtige Narlement den Willen feiner wahr 
Kommittenten, einer kleinen Anzahl zu jedem Gewalt: 
fireiche bereiter Despoten, vollzog, — Schritt vor 
Schritt das Köninreich zur b pie} die Ruhe, 
unter deren trüslichem Schleier ohmebin die aus gelaſfen⸗ 
de Anarchie jeven Ueberreſt der, öffentlichen Wohlfahrt 
verzehre, und über deren wahre Beſchaffenheit keine 
ba . "Regierung. (Ich einen Augeublick taͤuſchen 
ounte. 

Die Megepenheit in Neapel hatten auf ganz It 
den lebhafteſten Eindruck gemacht. Eine Rebeat. 5 
von verborgenen Fanatikern veraaſtaſtet, und durch elde 
bruͤchige Soldaten vollführt, in wenig Togen einen Kur 
nig feiner Macht und feiner Freiheit beraubt, und wei 
Natſonen in einen Abgrund von Verwirrung geſtürzt 


hatte, foderte an und für ſich, und welche Geſtalt fie 


auch weiter annehmen moͤchte, die Regenten aller benach⸗ 
batten Staaten zu echften Beſorgniſſen auf. Die von 
den Urhebern dieſer Revolutien ausgeſprochenen Maris 
men, die Leichtigket, womit fie ſolche durch Rede und 
Schrift in alle Theile Italtens verbreiten konnten; der 
Anbtick ihrer täglichen Verhandlungen, die ſteigende 
Zuverſicht ihrer auswärtigen Bewunderer, Alles war da; 
lu geeignet, das Gewicht jener Veſorgniſſe zu verſtärken. 
Kein Italieniſcher Fuͤrſt durfte ſich verbergen, daß der 
innere Friede und die Wohlfahrt feiner Staaten, durch 
das Beifpiel wie durch die Reſultate einer ſo gewaltſa⸗ 
men Erichütierung aller Grundpfeiler des geſellſchaftlichen 
Gebäudes, aufs Weſentlichſte bedroht waren. ER 

Se. Maj. der Kaifer gelangten ſehr bald zu der Ue⸗ 
berzeu gung, daß es um Ruhe und Ordnung in Itallen 
auf lange Zeit geſchehen ſei, wenn die Anſtifter dieſer 
durch nichts zu rechtfertigenden, durch nichts zu ent⸗ 
ſchuldigenden Empörung, ungeſtört und ungehindert die 
Sisilianifhe Monarchie ihren thoͤrichten Anmaaß ungen 
aufopfern dürften. Im reinen Gefüble deſfen, was Se. 
Majeſtaͤt der Erhaltung und Sicherheit Ihrer Staaten, 
em Schutze Ihrer treuen und glücklichen Völker, Ihren 
freund ſchaftlichen Verhaͤltniſſen mit den Füͤrſten Ita⸗ 
liens, und Ihrer Stellung im Europa iſchen Staaten Si⸗ 


ſteme ſchuldig find, glaubten Höch ſte ieſelden nicht ſchleu⸗ 


nig genug Maaß regeln ergreifen zu koͤnnen, um jedem 
weiteren Fortſchritte der Unordnung Schranken zu ſetzen, 
zugleich aber den Gang, den Sie in Bezug auf die Ne⸗ 
apolitaniſche Revolution zu befolgen feſt entſchloſſen wa⸗ 
ren unverhohlen an den Tag zu legen. So ſchmerhaſt 
es Sr. Majeftät auch fein mochte, in einem Zeitpunkte, 
wo Ste auf innere Verbe ſerungen Ihr aus ſchließendes 
Augenmerk richten zu können gehofft, und wo die unver⸗ 
rüdte Aus fübrung der von der Staatsverwaltung ent⸗ 
worfenen Plane den glücklichſten Erfolg verheißt, den 
gi eine unporhergeſehene, nicht 8 heIIBe 
af auflegen zu muͤſſen: fo wenig konnten Se. Majeſtät 
doch Anſtand nehmen, der Erfüllung ihrer heiliaſten 

flichten jede andere Ruͤckſicht unterzuordnen. Die Zu⸗ 
ammenziehung eines Armee Korps in den Italieniſchen 

torinzen war unter den obwalteuden Umftänden eine 

aaßregel der ſtrengſten Norhmendigkeit; als ſolche 
wurde ‚fie von allen guten Buͤrgern und von allen 
Freunden der Ordnung in Europa anerkannt. Wie wohl⸗ 
thätig dieſe Maaß regel auf die Ruhe der benachbarten 
Staaten, wie heilſam ſie ſelbſt in Neapel auf 3 
und Feinde gewirk: hat, darüber it in allen Landern 
der Italieniſchen Halb⸗Inſel nur eine Stimme iu vers 


1. r. meafeſit hatten ſich zu gleicher Zeit nach Trop⸗ 
mit Verbi 

ue En die nicht bloß für Italien, nicht bloß für 
die Oeſtreichſche Mu narchie, ſondern für das Geſammt⸗ 
ntereſſe des Ebro paiſchen Stantens Bundes von unbe⸗ 
teitbarer Wichtigke / war, in gemeinſchaft iche Bera⸗ 
ung iu treten. J dieſer Berathung ergab ſich eine 

b willkommene Uebereinſtimmung der Anſichten 
Cumtlicher Höfe üter den Ur ſptung und Karokter der 
Meapolitaniichen Revolution, ſo wie über die Gefah, 
ren, womit ſie andere Staaten bedrohe. Wenn eigen⸗ 
thümliche Verhaltniſſe und eigenthuͤmliche Beweg⸗ 
gründe die Biittiſche Regierung heftimmten, an den fer: 
neren Beſchluͤſſen der übrigen Höf' nicht theilzuneh⸗ 
men, und den Beitritt der Franöfiſchen Regierung nur 


hren Hohen Verbuͤndeten über, 


nur gewiſſen Beſchraͤnkungen zulleßen: Ts batten dage⸗ 
gen Se. Majeſtat die nickt geringe Beruhigung, Stich 
mit den Menarchen von Rußland und von Preußen 
über ſämmtliche verhandelte Fragen im vollkommenſten 
Eiuverſtaͤndniſſe zu finden, zugleich aber die frohe Ue⸗ 
berzeugung, daß die Verſchiedenheit der Stellung und 
des Ganges, der Eintracht der Europiſchen Mächte; 
der Gleichförmigkeit ihrer Wuͤnſche und Beſtrebungen 
auf keine Weiſe hinderlich fein koͤnnte. 8 

Die in Troppau anweſenden Souverains, feſt ent⸗ 
ſchleſſen, die Rechtmäßigkeit des zu Neapel durch Res 
bellion und Gewalt bewirkten Umſturzes nicht anzuer⸗ 
kennen, und die Ju des daraus hervorgegange⸗ 
nen Zuſtandes der Dinge mit vereintem Willen und ver⸗ 
eintet Kraft zu bintertreiden, hegten nichts deſtoweniger 
den lebhaften Wunſch, ihren Zweck auf friedlichen We⸗ 
gen, und mit möglichſter Schonung eines durch innere 
Zerruͤttungen ſo ſchon hart angegriffenen Landes zu ere 
reichen. In dieſem Sinne luden ſie den König von Ne⸗ 
apel ein, ſich nach Laibach zu begeben, und hier mit den 
verbündeten Souverains die jetzige und künftige Lage 
ſeines Reiches in gründliche Erwägung zu ziehen. Diefe 
Einladung ward von Sr. Maf. dem Könige von Kranke 
reich unterſtüͤtzt. 8 - 

"u einem Artikel des fremden Geſetzes, welches 
das Königreich Beider Gicilien regieren fol, darf der 
Monarch ohne Exlaupniß des Parlamentes, die Graͤnſe 
Seiner Staaten nicht u berſchreiten. Der König, dee 
in der Einladung der Monarchen einen Wink der Vorſe⸗ 
hung verehrte, unterwarf ſich le demuͤthigenden 
Vorſchrift. Das Parlament gab feine Einwilligung ; 
fie wurde aber an eine Bedingung geknüpft, über deren 
Sinn und Erfolg ibre Urheber ſelbſt ſich nicht täaſch 
konnten, und welche die Wuͤnſche und Erwartun 
der Gemäßigteren zum Voraus vereiteln mußte. 
Parlament obgleich mit den Grundſaͤtzen und Anſichten 
der verbündeten Höfe vollkommen bekannt, drang dem 
Könige das Machtgebot auf, die unveränderte Auf⸗ 
rechthaltung der ſpaniſchen Konſtituzion in Neapel alk 
einzigen Zweck und Grundlage aller Unterhandlungen 
mit den verbündeten Höfen zu betrachten. er 

Mit dieſer Beichränfung blieb dem Koͤnige keine 
Aus ſicht mehr offen als die, in der Gerechtigkeit und 
Weis beit feiner hohen Freunde für Seinen Thron und 
por 2 and ein letztes Rettungs⸗Mit⸗ 

zu finden. 

Unter ſolchen Auſpieien kamen Se. Maj. der König 
von Neapel nach Laibach und überzeusten Sich ſogleich, 
wie vergeblich es fein würde, auf eine, von den Ver 
bündeten Sou seraing unwiderruflich verworfene Bedin⸗ 
gung irgend einen Antrag gründen zu wollen. Die 
Monarchen eröffneten Sr. Maj. daß es ior reiflich 
überlegter und feſter Entſchluß ſei die dem Königreiche 
Neapel ven einer unbefugten und undevollmächtigten 
Partei durch augenſcheinliche und frevelyafte Gewalt 
aufgedrungene, mit der Sicherheit der benachbarten Staa⸗ 
ten und der Aufrechthaltung des Friedens in Europa 
unverträgliche Verfaffung, in Neapel nicht befteben In 
lagen; daß, wenn nicht, wie Sie fehnlich wiünfchteg 
und hofften, dem gegenwärtigen Zufande der Dinger 
durch freiwillige Verzichtleiſtung von Seiten Derer, 
ſich im Beſitze der Herrſchaft befinden, ein Ziel acſetzt 
wu de, die Waffen Gewalt ins Mittel treten mig 7 
daß, ſobald auf einem oder dem anderen Wege dies 
Hinderniß des Friedens für Neapel und für Italjen 


verſchwinde, Ihr Geſchaͤft beendigt ſei; daß Sie dann 
dem Könige allein äberlaſſen würden, mit Zuziehung 
der rechtlichſten und einſichtvollſten Männer Seines 
Landes, die Kraft und den Beſtand Seiner Regierung 
für die Zukunft auf eine gerechte, wohlgeordnete, dem 
bleibenden Intereſſe der beiden unter Seinem Szepter 
vereinigten Völker gnuͤgende Verfaſſung iu gründen, 
und zugleich allen benachbarten Staaten eine hin⸗ 
reichende Bürgschaft ihrer Sicherheit und Ruhe zu ger 


währen. 

Nach ſolchen, offenen und beſtimmten Erklärungen 
konnte dem Könige von Neapel nicht verborgen blei⸗ 
ben, daß Er als Vater und Beſchuͤtzer Seines Volkes, 
da jede andere Frage beſeitiget war, ſich auf das einzige 
Geſchaͤft zu beichränfen hatte, die große, treue, wohlse⸗ 
finnte Mehrheit Seiner Unterthanen vor dem Unge⸗ 
mache und den Gefahren eines Krieges, den die hart: 
näckige re oder der firäfliche Ehr⸗Geitz einzelner 
Aufwiegler allein über fie verhaͤngen konnte, zu bewah⸗ 
ren. Geleitet von demſelden Gefühle, erließen Se. Maj. 
an Ihren Sohn und präfumtiven Thron⸗Erben eine ein; 
fache vͤͤterliche Zuſchrift, die dem Prinzen die Wichtig: 
keit des Augenblickes und Seine Pflicht, zur Rettung 
des Landes alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anzu 

wenden, an's Herz legte. | 
Die K. Friedens, Worte wurden von ausfuͤhrlicheren 
Inſtruktionen, welche die Kabinette von Oeſterreich, Ruß⸗ 
ſand und Preußen an Ihre dortigen diplomatiſchen Agen⸗ 
ten, fo wie die Bevollmaͤchtiaten St. Mai. des Köni⸗ 
es von Frankreich an den Geſchaͤfts⸗Traͤger Ihres Ho⸗ 
in Neapel ergehen ließen, begleitet. Der Erfolg die⸗ 
for wichtigen Schritte wird über die naͤchſten Schickſale 

des a Beider Sirilien entſcheiden. 

In dieſer Lage der Sachen hat die sur Vollziehung 
der in Laibach gefaßten Beſchluͤſſe beſtimmte Armee den 
Befehl erhalten, über den Po iu geben, und gegen die 
Neapolitaniſchen Graͤnzen vorzurücken. Sr. aiſerl. 
Maß. mögen dem Gedanken nicht Raum geben, daß 
diefe Armee einen ernsthaften Widerſtand finden konnte. 
Nur Feinde des Vaterlandes, nur unheilbare Anhänger 
eines Syſtemes, weiches den Ruin der Sicilianiſchen 
Monarchie unmittelbar nach ſich ziehen muß, dürften 
unter den jetzigen Umſtänden noch verkennen, was je⸗ 
dem rechtlichen Maune, was jedem rechtlichen Krieger 
dieſer Monarchie, die Pflicht gegen feinen König, und 
1 Wobl ſeiner Mitbürger vorſchreibt. Die große 

affe der Nation, ihrem rechtmäßigen Beherrfcher ers 
geben, einer eingebildeten Freiheit, die fie der-druckends 

en Tyrannei überlieferte, abhold, einer unruhigen un: 

cheren Exiſtenz müde, zugleich aber der gerechten und 
wohlwollenden Geſinnungen Sr. Maß. des Kaiſers laͤngſt 
vollkommen gewiß, wird denen, welche in feinem Namen, 
und im Namen Seiner erhabenen Bundesgenoſſen, ih 
nen Frieden, Freundſchaft und Schutz darbieten, mit Zur 
verſicht entgegen kommen. Sollten dieſe gegründeten Er⸗ 
war tungen fehlſchlagen, fo wird die Armee auch Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden wiſfen, Und ſollte wider alle 
Berechnung, und zum höchften Leidweſen der verbündeten 
Monarchen, dieſe wohlgemeinte, von jeder feindlichen 
Abſicht weit entfernte Unternehmung, in einen fürmli 
chen Krieg ausarten, oder der Widerſtand einer unver⸗ 
föhnfichen aktion, und bedaurenewürdiger Schlacht 
vofer ihres Wahnſinus ſich auf unbeſtimmte Zeit hinaus 
verlängern: fo werden Se. Mai. der Kaifer von Ruß, 
land, Ihren erhabenen Grundfänen, Ihrer innigen ne, 


der Natur fel ft von allen Arten Vögeln, 


berzeugung von der Nothwendigkeit, ein ſo großes te: 
bei zu b kaͤmpfen, und jenen edlen und feſten Freund- 
ſchaft Gefühlen, wovon Sie Sr. Mai. fo viel neue und 
unſchatzzare Veweiſe gegeben, unverändert getreu, kei⸗ 
nen Auſtand nehmen, Ihre Streitkräfte den dies ſeitigen 
beizugeſellen. 

Die verbündeten Monarchen haben in allen Ihren 
bisherigen Verhandlungen, und Beſchluͤſſen nur die 
Pflicht gegen die Ihrer Führung anvertrauten Staaten 
und die Ruhe der Welt vor Augen gehabt. Dies iſt 
das ganze Geheimniß Ibrer Politik. Kein anderer Ge: 
genſtand, kein anderes Intereſſe, keine andere politiſche 
here hat in den Berathungen Ihrer Miniſter Platz 

aden koͤnnen. Die Heiligkeit aller befiebenden Rechte, 
die Unabhaͤngigkeit aller rechtmäßigen Regierungen, die 
Unverletzlichkeit Ihres Gebietes: das ſind die Grund⸗ 
lagen von welchen keiner Ihrer Beſchluͤſſe je abweichen 
wird. Das Ziel Ihrer Wuͤnſche waͤre erreicht, der 
hoͤchſte, der einzige Lohn ihrer Bemühungen errungen, 
wenn Ihnen die Befriedigung zu Theil würde, auf 
denſelben Grund Lagen auch die innere Ruhe der Staa“ 
ten, die Rechte der Fuͤrſten, die wahre Freiheit und 
Gluͤcrſeligkeit der Voͤlker, ohne welche der äußere Friede 
ſelpſt weder Beſtand noch Werth haben kann, dauerhaft 
geſichert zu 1 5 Sie würden den Augenblick ſegnen, 
der Ihnen 15 attete, durch keine fremde Angelegenhei⸗ 
ten mehr geftört, alle von Gett verliehenen Mittel und 
Kräfte dem Wohle Ihrer Unterthanen zu widmen. 


Literariſche Anzeige. 


Send ſchrei ben 
an Naturforſcher, gebildete Forſtmaͤnner und 
DOekonomen, die Herausgabe eines Pracht— 
werks der Voͤgelkunde Deutſchlands, bes 
treffend. 


Die Fortſchritte, welche feit einigen Jahrzehnden i 
dieſem Zweige der Naturgefäichte eng 2 find 
eben jo bewundernswerth, als ehrenvoll für unfer deut⸗ 
ſches Vaterland. Aber je mehr an Kenusmiß der Vögel 
aller Art durch Erfahrung und Forſchung gewonnen iſt, 
deſto mehr bedarf es einer ordnenden Zaſammenſtellung 
ſowohl, als einer prüfenden Beleuchtung Au deſſen, 
was hier und da in ſo vielen einzelnen, zum Theil ſehr 
ſeltenen oder ſehr koſtbaren Werken zerſtreut if; es be⸗ 
darf mit einem Worte eines Werkes, das die Vögel 
Deutſchlands moͤglichſt vollſtaͤndig befaßt, und gründlich 
ſowohl als hinreichend ausführlich beſchrelbt, inſonderheit 
aber auch hoͤchſt getten abbildet. Mit weichen großen 
Koſten und Schwierigkeiten eine ſolche Arbeit verbun⸗ 
den it, bedarf für Kenner und Liebhaber des Fachs kei⸗ 
ner Erörterung, denn fie wiſſen es, wie ſchwankend un⸗ 
fere Syſteme find, wie viel Verwirrung die K 
gen Benennungen oder Synonyme erregen, und wi 
Aufwend an Zeit, Mühe und Geld es ee 
2 


Exemplare zu verfchaffen 
feldß auch für die Beichreibung tauglich find. 


Mit allen dieſen und manchen andern e 
bar «6 dennoch deutscher Münh und diger Sunn dul. 


ſten fogar, 
dung und 


enommen, und wir erhalten mit naͤchſtemm den er ten 
heil von: i 


Johann Andreas Nauma nns 


Naturgeſchichte 
ver . der 
Voͤgel Deutſchlands, 


eigenen Erfahrungen entworfen. 
Durchaus umgearbeitet, ſyſtematiſch geordnet, ſehr ver⸗ 
mehrt, vervollſtaͤndigt, und mit getreu nach der Natur 
von ihm ſelbſt gezeichneten und geſtochenen Abbildungen 
aller deutſchen Vögel, nebſt ihren Hauptverſchieden⸗ 
heiten, aufs Neue herausgegeben von 
5 deſſen Sohne 
Johann Friedrich Naumann. 
Mit 48 eolorirten und 2 ſchwarzen Kup fern. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 


fo überaus viel beruht. Daß auch in Papier und Dru 


Leipiig, den 1. Januar „ Fieiſcher. 


‚Die Nie olaiſche Buchhandlung in Stettin nimmt 
Hierauf Seen an. 


Bekanntmachung . 
und Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 5 
„Mit Bezug auf den Aufruf des Herrn. 33 
Kraßtt vom 19ten diefes in der worigen Nummer dieſes 


U 


Blattes erklaͤre ich mich bereit, für die Abgebraunten 
zu Ziegenorth Beiträge aller Art amunehmen, für die 
richtige Adlieferung aber nach dem Willen der wohlthaͤ⸗ 
tigen Geber pünktliche Sorge zu tragen. * 
er Schulze Dochow bat, außer ſaͤmmtliche Bebäude, 
Futter, Getreide, Mobilien ꝛc., 19 Haupt Kind vieh, 
4 Pferde, 10 Schweine verlohren und nur 2 Pferde ge⸗ 
kettet; der Schiffer Köhler, deſſen Stall eingeäfchere if, 
bedeutenden, mir naher nicht genannten Verluſt erlitten. 
„Wenn wahres unde ſchuldetes Unglück nie vergebens 
die Wohlthatigkeit der Stettiner Einwohner in Ans 
ſeruch genommen hat, welche unter allen Verhaͤltniffen, 
oft Lei eigner Entbehrung, im wahren chriftlichen Eiun 
den Dürftigen reichlich genährt, gekleidet und unterſtuͤtzt 
baben, fo werden auch dieſe unglücklichen ihre Hand 
nicht nach einem kleinen Scherflein ausgeftreckt und her 
zurück gezogen haben. 5 
Zu feiner Zeit werde ich das Verzeichniß der einge⸗ 
gangenen Beitrage bekannt machen, und bleibt mir nur 
in wunſchen, daß die guͤtigen Geber beſtimmen mögen, 
ob ihre Gaben zwiſchen den beiden Here gleich, 
oder wie getheilt werden ſollen. uͤlc w, 
1 . Roßmarkt No. 722 
—— ne 


Aufforderung. 


Bey dem Abſchluß der Vermögens: und Einkommen⸗ 
Steuer⸗Geſchäfte fordere ich dieſenigen, welche Steuer 
ruͤckſtaͤndig find, nochmals auf, die Ruͤckſtaͤnde am ıften 
und aten März d. J. Vormittags 9 bis 1 Uhr zu 
berichtigen, ſonſt ich ſolche der Königl. Regierung von 
Pommern zur Veranlaſſung der Einziehung anzuzeigen 
gend thigt bin. Stettin den arſten Februar 1821. 

Königl. Communal- Vermögens: Steuer⸗Commiſſarius 


v 


AR 


fur Stettin, 
Rirſtein. 


Theater Anzeige 
Mittwoch den asſten Februar wird zum Erſtenmal 

aufgeführt: wi 
Der Brand von Moscau, oder: Napoleon's 
Nerirade aus Rußland.“ Großes militalriſches 


Ballet in 2 Akten 7 
„Die Uniform des Feldmar⸗ 


Dieſem geht vor: 
0 ale u Luſtſpiel in einem Akt von 
otzebue. 
Hierauf folgt: „Der Saͤnger und der Schneider.“ 
Oper in einem Akt. 
Stettin den 2sſten a has, 


te Direction. 


Verkauf juriſtiſcher Bücher. 
Es Heben zum Ve kauf: Mattbis puriiiche Monots⸗ 
ht für 8 Rthlt „ Stengel. Beyt dae für 3 Nehlr., 
Kamps, Johrdücher für 4 Rıbl: , Hoff anns Reperto⸗ 
er 4 0 5 p 1 2 50 Brand Archiv für 
2. Rkblx. 12 Gr., alles compler esglichen no 
tere; wo? ſagt die Zeitungs Expedition. 4 


Anzeigen. = 

Zu der Praͤmien⸗Vertheilung auf Staats, Schuldſchein 
find Premeſſen a 5 Athlr. und — 
a 2 Kthlr. — in Partheien mit einem angemeffenen Ra; 
batt — zu haben, bei Fr. ph. Barow in Stettin, 


„ Se: 

So eden iſt erſchienen und in jeder foliden Buchhand⸗ 
lung, in Stettin in der Nicolai ſchen, ſofort zu haben: 
Methode zur Verfertigung der trocknen Baͤrme aus 

der Dranntweinmeiſche. Zweite Auflage. 

Preis in einem verſchloſſenen Umſchlage 6 Gr. 
- Der raiche Abſatz der erſten Auflage hat gewiß die prak⸗ 

tiſche Brauchbarkeit dieſer Aumeifung bewieſen, fo daß 
durch fortwährende Nachfrage die Verlagshandlung ver: 
anlaßt wurde, eine neue Auflage zu veranſtalten, weil 
fie durch die Erfahrung überzeugt iſt, daß jeder Nicht: 
kenner daraus bald die Bereitung der trocknen Baͤrme 
erlernen kann. 91 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, der Luft 
hat, die Handlung zu erlernen, die erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe beſitzt, und eine gute Hand ſchreibt, kann auf eis 
nem hieſigen Comptoir ſofort ein Unterkommen finden. 
Die nähern Bedingungen find zu erfahren No. 855 oben 
der Schuhftraße. Stettin den a4ften Februar 1821. 

36 lebe mit meinem Ehemanne, dem Schiffer Auguſt 
Friedrich Behm, ſeparirt und führe meine Geſchaͤfte für 
alleinige Rechnung; dieſes mache ich hiermit öffentlich 
bekannt, und warne Juden, denſelben auf mein Conto 
etwas zu borgen, denn ich werde für ihn keine Zahlung 
leiſten. Vormals verwittwete Fritze, 

jetzt verehelichte Behm. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute fruͤh erfolgte Entbindung meiner Frau 
son einem gefunden Mädchen zeige ich hiemit ergebenſt 
an. Züllichau, den 24. Febr. 1821. 

Wilb. Sarrer. 


= x 


* 3 4 
Friedrich Gottlob Rüdart, 
Strohhuth Fabrikant in Leipzig, 
emyfieh t fich zu der bevorſtehenden Rem.⸗Meſſe in Frank⸗ 
urt a. d. O. mit einem voll ändigen Lager von Frauen, 
aͤdchen, und Kinder⸗Strohhüthen nach dem neueſten 
Geſchmack und herrſchendſten Moden, desgleichen von 
Glanzſtroh und den jetzt ſo beliebten aͤußerſt leichten und 
ſchoͤnen Sparteriehäthen, von Strohgeflechten, Garnirun⸗ 
en und Blumen von Stroh, von Baſthuͤthen und Baft 
n Rollen, Blumenguirlanden und Diade mes, weißen und 
bunten Straußfedern, Sparterie in Stücken, Papierdrath, 
Siebboͤden neuſt mehreren in dies Fach paſſenden Gegen 
ſtaͤnden. Er ſchmeichelt ſich bey einer bedeutenden Aus⸗ 
wahl, von ſauber und gut gearbeiteten Waaren, verbuns 
den mit billigſten Preiſen und der reellften Bedienung, 
das zeithero geſchenkte Vertrauen feſter zu gründen, 
Hat fein Magazin bey dem Kaufmann Herrn Len mann, 
große Scharrnſtraße und Schmalz Gaſſen⸗Ecke No. 44, 
n Frankfurt g. d. O. f 


ER Free 

ittelſt Allerhochſter Kabinets Ordre vom rzten Ya; 

5 e. 10 der Ha Major v. Nameke auf Lasbeck 

zum Landrath des Nauga dtſchen Kreiſets, mit der Ber 

ftimmung, daß das landraͤthliche Bureau in der Kreis: 

a dt Naugardı bleibt, ernannt worden. Stettin den 
izten Feb kuar 18a. Konisl. Preuß, Regierung. 


Oeffentliche Vorladung 
der unbekannten Erben des zu poͤlitz verſtorbenen 
Acciſe⸗-Rendanten Schumann. 


Auf den Antrag des Juſtizraths Bauch, als befiellten 
Verlaſſenſchaſts⸗Curators, werden hiermit dle undekann⸗ 
ten Erben und Erdnehmer des am zten December 1818 zu 
Pölitz obne Teſtament verſtorbenen Aecleſe⸗Rendanten Jo⸗ 
haun Daniel Schumann zur Anmeldung und Ausführung 
ihrer etwanigen Erbrechte aufgefordert Als Erden dieſes 
Nachloſſes haben ſich dis jetzt gemeldet: 

1) die Wittwe des Verſtorbenen, Judith geborne Sechs; 

2) die im fuͤnften Grade der Seitenlinie mit dem Erb⸗ 

laſſer verwandten Geſchwißer Faucheur: 

a) Sophie Wilhelmine 

b) Sophie Friedericke 

o) Margatethe Caroline 

d) Charlotte Henriette verebelichte Murſinna 

iu Glerswalde. 
Alle diejenigen, welche an dem Nachlaſſe des obgedachten 
Acciſe⸗Rendanten Schumann ein näheres oder mit den ſich 
gemeldeten Erden gleich nabes Erbrecht zu haben vermel⸗ 
nen, werden demnach vorgeladen, ſich in dem auf den 
zoften Mäts 1821, Vormittags um 10 Uhr, auf dem hier 
ſigen Oder⸗Landesgerichte angeſetzten Termine vor dem 
Herrn Obel⸗Landesgerichtsrath Lange entweder pe: ſönlich 
oder durch zuläsige, mit gerichtlicher Speztal⸗Vollmacht 
und hinreichender Information verſebene biefige Juſſig⸗ 
Eommtiffarien, worn allenfalls der Criminalrath Schme⸗ 
ling, Juſtiztatb Renz, oder Juffil⸗Commiſſarlus Eos 
mar vorgeſchlagen werden, einzufinden, ihre vermeintlichen 
Seuche . mans — Zee und ze 

eine un oeumente na eiſen, un 
Hande wegen Arstetung der rekt u Protokoll 14 
eden Saämmtliche unbekannte Erben des Acelſe⸗Ren⸗ 
uten Schumann haben im Fal res Nichterſcheinens 
iu gemärtigen, daß die Wirtwe Schumann und dle ſich 
gemeldeten Geſchwiſter Faucheut für die rechtmäßi en Er⸗ 
ben angenommen, ihnen als ſoichen der Nachlaß zur freien 
Dispofition verabfolgt, und die ſich nach erfolgter Präklu⸗ 
fion etwa erſt meldenden naͤbern oder gleich naden Erben, 
alle Handlungen und Dispoſitionen der legitimirten E:ben 
anzuerkennen und zu übe nehmen ſchuldig, von ihnen weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtiat, ſendern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaſt vorhanden if, zu beandr 
gen verbunden fein ſollen. Stetun den ziſten December 
1820, Königl. Preuß. ObersLandesgeriche 
von Pommern. 
— —— :! — — 


Saus verkauf. 


Das in der Schubätraße ſub No. 141, belegene, den 
Erden des Kaufmanns 83 Ludwig Dubbed w, 
börige Haus, welches exel der Wieſe zu 15000 Kehle. 
gewürdigt und deſfen Ertragswerth noch Abzug der dar 
auf baftenden Yanen und der, Reperaturxfoſten, auf 
214546 Rihlr. 19 Gr. amsgemittelt worden, foll im 

ege der motbmendisen Suddaſtatlon den ayſten Fe⸗ 
bruar, den zyfen April und den zoſten Jund 1821, 
Vormittags um 10 Ubr im biefigen Stad gericht öffent: 
lich verkauft werden. Ste aun den 4. December 1820, 


Könial, trug. Gtadigericht. 


zu Paſewalk, 


1 


Saus, und Gartenverkauf. 


Die Wittwe des Kaufm enn uns will ihre in und 


bei der Stadt belegenen Grundſtücke, als: 

1) 3 kleine Wohndaͤnſer und dazu gehörige kleine Gärten 
a) einen groen Kamp, worin eine gute Bleichſtelle 
und Haus tür den Bleicher, ſerner ein mit Ben 
befeßter Teig, auf welchem eine kleine Inſel und 

ruſthaus einen angenehmen Aufenthalt gewäh't, 
3) einen ſehr guten eultivirten Obſt⸗ und Küchengarten, 
in 2 Obflbaͤume, Spatgel⸗ und Miß bee⸗ 

ten und 3 Lufipäafer — er 
aus freie entlich an den Meiſtbleten den verfaus 
f den oenausiabe Wenzels Kamp genannten 
Grundſtuͤcke liefern obne den Obſt⸗ und Küchengarten 
einen Ertiag von 116 Rtölr. und betragen die jährlichen 
Adgaben 4 Reblr ; ein Lteitattonstetmin iR auf ben 24. 
März c., Vormittags 10 Übe, auf dem RNathhauſe biefeibft 
im Ga chaftezimmer des Stadtgerichts angeſetzt, zu mel- 
chem Kaufluſtige eingeladen werden, und kann üdet die 
Verkaufsbe dingungen tänlich bei der Witwe Wenzel oder 
dem Stadtgerſchtsregiſtrator Grützmacher Erkand gungen 
eingeiogen weiden. Swinemünde den 1 ten Februsk 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. Rirſtem. 


Bekanntmachung. 

Da das Hypotbeckenduch des Dorfes Leickow auf den 
Grund der darüber in der gerichtlichen Reziſtratul vor⸗ 
bandenen und der von den Beſitzern der Bauerhoͤfe ein, 
zuzte henden 
alle, welche dadey ein Inteleſſe zu baden vermeinen, und 
ihren etwanigen Forderungen, die mit der Ingroffation 
verbundenen Vortpgsrechte zu verichaffen gebenken, die⸗ 
mit eingeladen, ſich a dato innerhalb 3 Monaten und 
frätetene bis zum azſten Matt 1821 bey dem unterfhries 

enen Gerichte zu melden, und ihre etwanigen An prüche 
näb:r anıngeben, ben der Nichimeldung aber zu gewätti⸗ 
gen, daß fie mit idren Aniprüchen den ſich gemeldeten, in 
Hinſicht der Priorität, nachtleben müffen. Soͤrkin den 


0 { 8 
sten December von Münchomſche Gerichte zu Leickow. 


Bekanntmachung. 8 
e Cbirurgus Herr Augt edr 

Mein Pede und deſſen Ebefram, Heurtette Dos 
rethee Wilbelmine gebobrne Martini, baten bey Linge⸗ 
dung ihrer Ehe die nach bier geltenden xüsſchen Rechte 
unter Ebeleuten ſtatt findende Gemein chaft aller Güter 
getichtiſch ausgeſchloſſen; welches hierdurch öffentlich zu 
Jedermanns Achtung dekannt gemacht wird. Steiffenha⸗ 


gar 2821. 
ern den zen dende ee Area. Stab ee 


Waſſermuͤhlen⸗Verpachtung. 

Der Mablgang auf dem bieſigen Königlichen Siſenbüt⸗ 
tenwerke ſoll am zçchten März d. J., Vormittags 10 en 
auf 3 Jahre dom rfiem Junius 1821 dis dahen 1 
den Meis bietenden verpachtet werden. Es werden * 
Dach tluſtiae dazu eingeladen, dach nur N eden 
Oedot gelaſſen werden, welche ardörige u 1 


i achrteb} 
zonen Die P a lan sen len Sebrune 


— Eiſen hüt enwe Königl. Preuß. Hüttenamt. 


Nachrichten tegulirt werden fol; fo werden 


Verkauf eines Coſſaͤthen / Zofen, 

Der von dem verftorbenen Coſſätden Ebriſtſan Ftle⸗ 
drich Marx pfandweife befriene Gofärhenhof zu Baßlaff 
bey Gülzow fell auf die Dauer der nach dem Eontrast 
dem isten März 1808 noch late fndenden Pfand jade 
unter den darin enbaltenen Verbindlichkeiten, Bedufs der 
Theilung, öffentlich meißoterend verkauft werden; 28 iR 
dazu ein Termin auf den asſten März d. J., Vormittags 
um 10 Uhr, in Batzlaff angeſetzt, und werden Kauflußige, 
die denſelden zu beſitzen, und annedmlich iu bejahten für 
big find, vorgeladen, ihr Gebot alsdann zu Protocol zu 
geben, und bat der Meiſtotetende, nach eingebolter Ger 
nebmigung der Intereſſenten, den Zuſchlag ſofort zu ger 
waͤrtigen. Golinow den 14 Febr. 1321. 

Das Pattimonialgericht zu Batzlaff. 


Sausverkauf je. zu Wangerin. 

Wegen Veränderung meines Wobnorts win ich mein 
biefeloß ſob No. 4 beiesenes Wobngaus nebſt Zudedör, 
und einen lo der großen Kobliäraße belesenen Garten, 
aus freger Hand verkaufen, und kann die Uedergade ſchon 
auf Marien d. J. geſcheben. Das Haus ıf zu einer 
Matertaldand ung bereits eingerichtet, auch zum Bettlebe 
der Brau, und Brennerey und Maſt wirthſchaft bequem 
gelegen und nebft den übrigen Wirte ſchaftsgebaͤuden in 
autem Zußande. Kauflaſtiae können fich desdald verſon⸗ 
U, oder in portofsegen Briefen an mich wenden und 
kaun beo einem ennebmlichen Gebot ſogleich der Contract 
zeſchloſſen werden, auch ein bedensender Theil des Kauf⸗ 
geldes auf den Orundrüden zur erfien Stelle Heben blei⸗ 


den. Wangerin den 17ten Februar 1821. 
i Wlttwe Ziehm, 
Verkaufs Anzeige 
Ich bin willens, mein Hans „ welches vor 


2 Jahren von Grund aus ganz nen erbaut worden 
iſt, aus freier Hand zu verkaufen. Es befiehet 
aus 9 Stuben, 5 Kammern, 4 Küchen, guten Bo- 
denraum, einem grolsen Keller, einem bſtgarten, 
Stall mii 5 Abrheilungen, Wiefen nebfi einem 
Material-Laden, fo wie ni die Materialwaaren, 
die noch vorhanden find, überlaffen werden Rön- 
nen. Kaufliebhaber können fich bey mir melden 
allenfalls kann ein annehmliches Capital darsut 
fiehen bleiben, Pölitz im Febrnur 1821, 
6. W. Hintz er. 


Auction auſſerhalb Stettin. 
, 3 an en w — BD Mir, 
es Morg 7 0%, verſchiedene 
Betten, mehreres Ttech⸗ und N 4 ahafihihe 
„ 
wie au te Kleidungsſtuͤcke, verſchieden⸗ 
Schreibe pind, eine Kemmode, einige Tiice Eile 
eine 3,Tage⸗uhr und vecichledene ande re Sach en, an 
16 Stuck gr ats 
ontant iffent⸗ 
um gütigen Zuſpruch bitte 
Blythſchen Ede ler ee. — 


Zu verauctioniren in Stettin 
Austion über eine Partbie Kuͤſtendering am Dorner ſlag 


den re Nachmittag aa Uhr, bey dem Erl hans⸗ 


mann Kohn, 


Auction über. eine Portbie Rigaer Syrop am ıflen 
Mart a. c. Nachmittags um 3 Wor, im Speicher No. 32 
durch den Mäder Herrn Werner. 


(Auction.) Am Sonnadend den zten Mär d. J., 
achmittag um 21 Uhr, ollen auf dem alten Packhoſe 
8 10, o fz. Coffe r 
für Abſenders Rechnung durch den Mäckler Herrn Werner 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Schiffs ver kauf 

Das bisber von dem Schiffer Meter Poley aus Gram⸗ 
bin gefahrne, daſelbſt jetzt liegende Galiasſchiff der junge 
Johannes genannt, 634 alte und 83 neue Laſten groß, 
wünſcht derfelbe aus ſtever Hand iu verkaufen Das 
Schiffs⸗Inpentarium iſt ben benanntem Schiffscapitain 
und auch bey mi einzuſe en, und werden Kaufluſtlae ne: 
beten, ſich den ibm oder mir zu melden, um die nähern 
Kaufbebingungen zu erfahren. Stettin den 11. Febr. 
1821. J. C. J. Ze er. 


Schiffs verkauf]. 8 
Das hier an der Baum bruͤcke liegende Briggſchiff Alina, 
92 alte vaſten aroß, foll am iſten Mar Vormittags xı Uhr, 
im Comtoir von Poſſart & Comp, wo auch ıuvor das 
Inventarium nachg ſeben werden kann verkauft werden 
Der Zuſchlag erfolot jedenfalls forort im Termine an den 
Meiſtbietenden. Stettin den raten Februar 1821 


92 Zu verkaufen in Stettin . 
Von den alten Rheinw inen als Johannisberger. Nier⸗ 
ſteiner und Ruüd sheimer, mir auch von alte, fette und 
mockne Ungarweine, als Rüſterſtadtwein Ausbruch habe 
noch einigen Vortatd in Vout und verkaufe ſolche der 
Guͤte nach zu billigen Preiſen. 75 » 
5 C. F Bahr, Frauenſtraße No. 924. 


Pr 


— > En he 
Neuer franz ſiſcher Lucern-, rothen ſpan. und weifsen 

Klec/aamen, Rigaer, Memeler und Libauer Leinſaamen 

billigt bey W. Friederici, 

* Breiteſtraſse No, 360. 


Ganz ſtarker Jamaika und Lewards⸗Rumm, zontiſche 
orintden, Petersbu ger Lichten und Geifentalg, beſte 
ollaͤndiſche, ſchottiſche und groß fallende Küftenberinge, 
braunen Berger Thran, Südſeethran und fchöner Nan⸗ 


b 
„ 


Georg v. Melle, 
Oderſtraße No. 10. 


4 i meranzen und friſche 
4 Mall aga⸗Citronen, Po N 235 en Kaviar 


Seegras verkauft dilligſt. 


Stat ter, teinfchmeckenden 


Kornbranntwein, A Quart 
6 Gr. Münze, bey G. F 


ammermeiſter, 
Breiteſtraße No. 385. 


9 i ben, 
Leinſkuchen . Ar im Pommerſchen Haufe. 


N IzverFauf. 
Gutes trodenes S0 gen nun Achren Kiobenbtenthot IR, 


yewerk, zu gen Preiſen zu haben, bed 
duet une emen, S dtf eben, äche Ne. 4 


ilſten April 3 Stuben, moben > 


Ju vermiethen in Stettin. 
Es iſt am grünen Paradepletz zum ſten Mär eine 
meublitte Stube nebſt Kammer zu vermietben; wor 
ſagt die Zeitunge⸗Expedition. . a 


Pianoforte zu vermiethen, bey Oldenburg. 


Zwey Studen, ein Cadinet, Küche Und Zubehör and in 
der belle Etage No. 397 in det Ftauenſtraß zum ı den April 
zu vermiethen. 


Zwey Stuben und zwey Kammern, die ogleich bez gen 
werden koͤnnen, find an einen einzeinen Herrn oder an 
ein paar ſt lle Leute ohne Kinder, zu einer tüigen ale 
the zu deimiethen, gioße Oderſtraße No 17. 


— — — m — —t—¼—˙ nu 
Ein brguemes Logis von 4 Stuben ned Zubehör If 

vom ıflen April ab zur anderweitigen Vermietban, fren, 

teym { Uhrmache Schmidt om Bellmerf, 


T 
In der Frauenſtrae No 9 ift die zte E age zum ıften 
April zum vermierben leer Sie beftebt in a Studen, 
a Enttee, h llen Küche, Kamme und Kelle, beam 
2 u. Schmibeneifte: Rusch. 
Im zweiten Stock groß La A| 175 1 — 
1 ) 2 Eg inette, e, Kam- 
mer und Holkremlſe iu permietben. = er EM 
Bekanntmachungen 0 
Ich verkaufe jetzt ohne weiteren Rabatt, gegen gleich 
baare Zahlung, den bisherigen aͤchten Juſtus⸗Siegel⸗Ta⸗ 
back bey 5 Pfunden zu 144 Gr., einzelne Pfunde aber 
zu 16 Gr. Courant, ö 
befte Sorte Engliſche tiefe Fayence Teller 
au Re 8 Gr. Cour. das Doufin, 
beſte Sorte EEE: Fayence Teller 
aı Rt. 


ae 1 8 Gr. Ccur. das Doufin, 
eſte Sorte große tiefe Fayence⸗Teller i 
; \ 8 ER 5 Cour. das Douſin, 
beſte Sorte kleine Fayence Teller f 
1 Rt. 6 Gr. Cour. das Doufin, 
beſte Sorte flache Fayenee⸗Teller A 1 Rt. das Douſin, 


Terrinen, Schuͤſſeln, Sallatieren und alles, was zu el⸗ 
nem vollſtaͤndigen Tafelſerviee gehört, zu heruntergeſetz⸗ 


ten Preiſen, Berliner Sanitaͤts Geſchirr, tiefe und e 
Teuer, behe Otte... a Kt. 8 Gr. das 1 8 
mit Blaſen dito 


i . Kt. 18 Gr. 
Terrinen, Schüffeln u. f. w. aufs billigte. Feinsten 
art ng zu 13 E m und 1 25 durant 
ohne Flaſche. ar e 
A klage Debra: No. ee. 

n heute an verkaufe ich meinen Totf zum betunter⸗ 
PR von 1 Reblr. 0 Gr., oder incl. Fuhrlohn 
bis vor der Thuͤre a Rthlr. 4 Gr. pro Mille. 
Georg v. Melle, Oderſtraße No. 10. 


ch erſuche blerdurch Jedermann, für meine Rechnung 
nichts zu borgen, indem ich meine Bedürfniffe künftig 
gleich baar beiahlen werde. Stettin den 18. Fedr. 1821. 
2 2 W. Rintop, Lieutenant. 
Geld, we aus geliehen werden fol, 
Ein Capital von 3000 Rihlc. Courant lient zur pu⸗ 
pillariſcher Sicherbelt bereit. Das Naͤbere darüber if 
in der Zeitungs Expedition zu erfragen, 


(Siebei eine Beilage.) 


* 


4 


Beilage zu No. 1. der Königt. privileg. Stettiniſchen Zeitung: 


f Den 2 6. 


Neapel, vom a4. Januar. 
Der Tagsbefehl in Bezug: auf die Abſchieds⸗Geſuche 
lautet alſo: „In Betracht ji Anordnungen und der un: 
zu berechnenden Uebel, welche aus der Entlaſſung von 


Generals und Offieiers zur Zeit, wo ein feindlicher An: 


griff ſtatt finden könnte, ſowol für die Armee, als für 


die Nation entſteben müſſen, beſonders wenn es talent⸗ 
volle, in der . 10 erfahrne und tapfere Männer 
find; in fernerem Betracht, daß zu allen Zeiten und bei 
allen Armeen, wenn ein Feldzug bevorſteht, dergleichen 
Abſchieds⸗Verlangen für abſurd gehalten wurden, haben 
Wir zu verordnen beſchloſſen, daß Niemanden, wer er 
auch immer ſey , eine folche Entlaffung mehr bewilligt 
werden fol. Aus dem Königl. Pallaſte zu Neapel, den 
aten. Jauuar 1821. 

Man oraaniſirt einen Streifzug, welchen die Empörer, 
von Benevent und Pontecorob in das Päbſtliche Gebiet 


machen ſollen. Man unterſtützt fie von hier aus, und 


hofft, daß es ihnen gelingen ſoll, ſich Roms iu bemäch⸗ 
tigen. 0 


r. 

8 ſich nur zu ſehr 

beſtätt nt, daß die Stadt Oporte zd die ganze Proving 
chen. eberſchwem⸗ 

mung des erſtern r word Wa 

E Dr a ng Bett des Stroms zu einer un⸗ 


Alles in Oporto unter Waſſer. Das Zollhaus beim Ha 
fen ward durck eine Engliſche Brigantine umgeriſſen, 
welche durch den Strom mit Blitzes Schnelligkeit fort⸗ 
getrieben wurde. Alle Schiffe, die im Hafen lagen, fo 
wie die Wein⸗Magazine zu Villa Nova, haben großen 
Schaden gelitten. Die fo beträchtlichen. Vorräthe von 
Dauwerken und ſonſtigen Schiffs Materialien haben nicht 
. um den an den Schiffen erlittenen Schaden 
erſetzen. \ 
Das irhte Austreten unſerer Fluͤſſe bat große Vers 
heerungen angerichtet. Mehre Ufer⸗Bewohner des Tago 
find von den Wellen verſchlungen worden. Zu Sanka⸗ 
tem in Estremadura, withere am aten d. M. ein furcht⸗ 
barer Sturm, von entſetzlichem Regen begleitet Er 
füuͤhrte viele Bacher fort, ſtuͤrzte auf dem Platze del Rocio. 
mehre maſſin gebaute Kreuze um, und entwurzelte und 
zerbrach tauſende von Oliven und anderen Baͤumen. 


Man empfand zu derſelben Zeit die Erſchuͤtterung 9 


Eldbebens. Die aͤlteſten Menſchen erinnern ſich 
Feiner ahnlichen Natur Erſcheinung 


Liſſabon, vom 27. Jan f 


Folgendes iſt der Eid, den die Cortes vor der Eröffs 


ottugiefſ 
rbeſſerungen, d 
ferner in der Römiſch⸗ 


zu erhalten, laßt uns 
ae 3 als. iv 


ur 


2 
nach dem 93: der Conſtituti 
8 bältniß der Bevölkerung degimmen min 


Senn“ 


Februar 18217 x 


nor Don Juan IV., Königs der vereinigten Reiche Por⸗ 
tugall, Braſilien — 1 und der Dynaſtie des 
Durchl. Hauſes von Braganza, für noͤtdig erachtet wer⸗ 
den, zu erfüllen. “ N 


Chriſtiania, vom 2. Febr. 
Folgendes iſt die merkwuͤrdige Rede, womit Se. Mar 
leſtät, der König von Schweden und Norwegen, dem 
Notwegiſchen Storthing geſtern hier eröffnet hat: 

Bepräfentanten der Nation! 

„Sechs Jahr find nach dem Zeitpunete verfloffen, 
me Euer König den Staats Vertrag annahm, der 
mit einer Nation vereinigte, die von denfelben Ahnber⸗ 
ren, als Ihr, abſtammet, und der Euch Eure Freiheit 
ſicherte und Euch in den Rang unabhängiger Volker 
verſetzte. 5 . 
„Der Bericht, der Euch von dem Juſtande des Kö: 
nigteichz abgeſtattet werden ſoll, en Euch in den 
Stand ſetzen, die Vortheile Eurer gegenwärtigen: Lage 
in würdigen. Keine Nation der Erde hat Rechte und 
eine 3 1 45 2 Aufopferun⸗ 
en erbalten, als die Norwegiſche Nation. — 

„Allein um: Diele ſo, keene Güter der Vorſehung 
bedenken, daß kein Volk wuͤrdig 
rei zu weit es frei unter dem Geſetze 
ag, kon weiß. Laßt uns nie geen daß verſchiedene 
Stagten lange Zeit gegen Deſpotismus und den bürs 
gerlichen Krieg gekaͤmpft haben; andere Staaten haben 
ſich nach Ueberſtedung aller Stärme für das allgemeine 
Beſte genoͤthigt geſehen, Rechte einzuſchraͤnken und zu 
modifieiren, welche der Taumel der Leidenfchaften ger 
ee hatte. Bei Unterſuchung aller Verwaltungs⸗ 

Naaßregeln, die ſeit dem Storthing von 1818 genom⸗ 


men worden, werdet Ihr Euch von der väterlichen Sorg⸗ 


falt Eurer Regierung und von der beständigen Tdatig⸗ 
keit überzeugen, womit fie für m. Gluck wacht. Aller- 
dings bleibt uns viel zu thun übrig. Unſer bürgerliches 
und Straf,Geſetzbuch iſt noch nicht beſchloſſen; das 
Gleichgewicht und die gehörige Abſtufung der Gewalt⸗ 
zweige find noch nicht deutlich feſtgeſetzt; allein der 
Vorbehalt, den Ich bei allen Sachen angebracht habe, 
die Meine Königliche Zwiſchenkunft erforderten, muß 
Euch die vollkommenſte Sicherheit gewähren. 
„Das Budget und die N Darſtellung der 
innahmen des Königreichs werden gun über Eure 
ulföguellen, den nähern: Aufſchluß ertheilen und Euch 
die Mittel ag die Hand geben, diejenige Maaß regeln zu 
ergreifen, die am geeignetſten find, die National Ohler 
enbeiten in erfüllen. Die Liquidation mit der Daͤn⸗ 
chen Regierung wegen der Norwegiſchen National- 
tte man den Antheil Norwe⸗ 
r u m 

- 1 en, ſo wür 
de ſie ungefähr zum Drittheit die belaftet. 
worden 7 e ie Gründe, die Hus Regie geb: 
u machte, haben dieſen Antheil welt unter die Sum: 
herab gebracht, welche dieſem Lande zur Laſt gelegt war 


8 


Etndten geſegnet. Die 
Lan ene wic, le 


Die Vorſebung hat unſte 

ſchnelle e aer 

ch hoffe, uns bald 
ukunft ſichern. 


großen Qvellen der oͤffentlichen Wohlfahrt. Quellen, 


die für ein genägſames und arbeitſames Volk ite ver- k 


gen. : 

„Der Handelszuſtand von Norwegen empfindet den. 
Zwang, der in allen Theilen der Welt beßebt Laßt 
uns hoffen, daß die umſtaͤnde e werden, 
und laßt uns inzwiſchen durch Arbeit, Spatſamkeit und 
Weisheit die Verlegenheiten erſetzen) dieſe Stok⸗ 
kung verurfacht e 5 LEE 


„Die Verhöltniſſe des Friedens und des. guten Wer: 5 


nehmens zwiſchen den beiden Reichen der Scandinavi⸗ 


ſchen Halb Inſel und den fremden Mächten dauern auf 


dem freundſchaftlichſten Fuße fort, und mit wahrem 
Vergnügen kann Ich Euch anzeigen, daß, ohnerachtet 
8: unangenehmen Vorfalls zu Bodoͤe, Ich alle Unſache 
be zu hoffen, daß unfre Handels⸗Verhältniſſe Eeine- 
eeinträchtigungen durch ein Ekeianiß leiden werden, 
welches ſich unter einem wenig günstigen Lichte darſtellte. 
„Die Regierung von Großbrittaunien hit bei dieſem 
Vorfalle einen Geiſt der Verſdhaung gezeigt, deſfen gan; 
ien Werth Ich erkenne, und es iſt unſter Würde ange 
meſſen, dieſem Geiſte zu entſprechen. Die Geſinnungen 
der Mächte meſſen ſich nicht nach der reſpectiden Macht 
der Staaten ab, ſondern nach dem feſten Beſtande der 


Staats⸗Elnrichtungen und nach der Urabhänglakeit der. 


Nationen. Die Abſicht Eures Koͤnigs wird immer da⸗ 
hin gehen, die unumgänglich noͤthige Garantie fur 5 7 
Staaten vom zweiten Range, welche die Ruhe der Völ⸗ 
fer erhält, zu behaupten. Sein ille wird nie ein an⸗ 
derer ſeyn, als der Wille der Grſetze; 

Eurer Fteiheit unzertrennlich. 


Paris, vom 10. Februar: aer 


Man verſichert, Partſer Banquiers haben mit der 
PR 154 Regierung ein Aulehen von aß Millio⸗ 


ney unterzeichnet. n 

In der Quotidienne wird geſagt, man habe geſtern im 
Thuillerlen Schloſſe eine Unterſuchung angeſtellt, wegen 
zweier drohenden Schriften, die auf dem Putztiſche einer 
Erlauchten Prinzeſſin gefunden worden. Man verſichert, 
Daß die Verfaſſer dieſer Schriften endeckt und ſchon 
verhaftet worden. A 5 

Briefe ve St. Domingo vom ten December wie⸗ 
Derholen, daß a und Geld fr der N 
Palläſte von, Ehriſtoph reichlich i ; 
Eontre Admiral Düperret der in jenen Gewäͤſſern kreuz 
te, hat ein Boot mit ſeinen Leuten aus Land ſetzen laſſen, 
welchen von den Schwarzen kein Leid wiherfubr. 

Die Entdeckung eines Koffers mit 280000 Fr. des 
Herrn Matheo, welcher dem Schetze über eine Million 
entwandt hat, iſt ungegrümdet. Contrebandlers benntz, 
ten diefe Erftudung, um in eizem ſolchen Koſſer verbos 
gene Waaren in Paris einzuführen. a 


Madrid; von 29 Januar. 


SGeſtern und heute find. hier verschiedene eek 


Shaft genommen, bei welchen man aufrühreri 


— —— ́ñ ĩ?́]?hſ] b 


gegen die möglichen Schickſale der 0 
a N „ Kkadt ict unge 
„Acker, Manufacturen- und Handwerke, das ſind die 


der Pluͤnderung der 
ch im Umlauf iſt. Der 


roelamationen gefunden rl 
Naben en d a een 5 
breitenden Schriften eatdeckt. Die Ruhe der Haupt 


hrt geblieben. a 
d aus Amerika 


Allein in dem Hafen von Cabix itt 
$ Mill. 217792, Piaſter an gemünziem Gelde auge⸗ 
Dmmen.. a n 3 


Zu Mallaga iſt ein Complott entdeckt worden, welches 
den Umſturzt der letzigen Conſfituckon und die Sinfüͤh⸗ 
rung einer tepublieaniſchen Regierung zum Zweck hatte. 
Das erfie-Stanel ſollte im Schauſpielbauſe bei der Auf⸗ 
e Eh SEI GE. 0EEN werden. Die Ver⸗ 
ſchwornen wolkten darauf die daſigen Gleeren⸗Seltven 
in Freiheit ſetzen. Det Anſtiftet dieſes Complotts, Mens 
kaldua. genaunt, welcher arretirt wo den, hatte eine Pia, 
amation venfertigt, ee üleberſchrift 
üͤblik, war; er. felbit: hatte ſich mit 
chrieben: Volks⸗Tribun. 


London, vom 13. Februar: * 
Es ſind geſtern zwei Staats bothen mit Depeſchen von 
Laybach und Paris angekommen, und ein dritter, 1 
der Admiralität iſt mit wichtigen Aufträgen nach Ne 
pel abgegangen. „ ee e 
Der Graf Grey und Lord Holland haben geſtern im 
Oberhaufe die Anzeige gemacht, daß fie nächſtens eine 
Debatte uber die Revolution in Neapel eroͤffnen würden. 
Der Graf Roßlyn zeigt geſtern im Oberhauſe an, daß 
er vom Grafen Grey „„auftragt ſey, Ihren Her. auzu⸗ 
zeigen, wie ſein edler Freund ſich veranlaßt fande, die 
auf heute ſtehende Discuſſton wegen der Neapolitaniſchen 
Angelegenheiten bis auf kommenden Freitag zu verſchie⸗ 


: Spaniſche Res 
dem Titel unters 


ben. nter den verſchiedenen Urſachen, die meinen ed⸗ 
fein Ruhm iſt von. n. „u ſch f „ 


len Freund dazu verantaſſen, fuhr der Graf fort, iſt die 
wichtioſte der Marſch der Oeſterreichiſchen Druppen und 
die Invaſion auf das Gebiet eines freien und unabhän⸗ 
gigen Staats. Diete außersrdentliche Begebenheit duͤrf⸗ 
te einen ſehr weſentlichen Einfluß auf die Stöͤhrung des 
Friedens in Europa und in der ganzen Welt haben.““ 
Grosvenor ſprach in den heftigſten Ausdrücken uͤber die⸗ 
ſe Sache Der Marquis von Lansdomn zeigte an, daß 
er nüchſten Freitag guf die Wieder⸗Ernennang einer 
ati in Betreff des fremden Handels antragen 
wurde. BR: n 
Geſtern iſt hier aus dem Schwarzen Meere zuerſt ein 
Englisches Schiff mit einer Ladung Talg, Haute, Hanf 
und Wolle angekommen. g 


Vermiſchte Nachrichten. 


Liegnitz, vom 2. Februar. Der evangeliſche Prediger 
Beck zu Naumburg am Bober trug darauf an, ihn, 
wiewohl durch das Geſetz nicht dazu verpflichtet, iur 
Kloſſeuſtener heranzuziehen, weil er der Meinung fey, es 
verliere dadurch der Prieſter in der Achtung des Volkes, 
wenn es ihn auch be dieſer Abgabe übertragen müſſe. 

Stockhelm: Aus @orbenburg ſind im v. J. n 
Nord Amerisauzſchen und Engllichen Häfen 92,180 215 
Eiſen in Staͤben, 2627 Pfd. bearbeſtetetß Eifen und 9977: 
Pfd. Stahl verſandt worden. 0 2 


